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SA und SS in Oesterreich
verboten

Alarmzustand in Wien
Wie « , 29 Juni . Ei« außerordentlicher Ministerrat hat

in den späte » Abendstunde» die SA. «nd SS . »erböte«, eben¬
so der Nationalsozialistische« Partei in Oesterreich jede Be¬
tätigung «nd die Bildung vo« Par 1"korganisatio«e« unter¬
sagt. Ebenso falle« «nter das Verbot sämtliche Abzeichen.

Den Anlaß z« dem. Verbot gab ein Handgranatenanschlag,
der in Krembs a. ö . Donau auf eine Asststenzkompagnie der
christlich-sozialen Turnerschaft, die auf einem Schießplatz
Uebungen abhielt, verübt wurde. Bei dem Anschlag wurden
3 Personen getötet und 17 schwer verletzt.

Als der Anschlag bekannt wurde, wurde in Wien sofort
ein Ministerrat einberufen. Der Sicherheitsminister berich¬
tete. daß die polizeiliche Untersuchung einwandfrei ergeben
habe , daß die Teilnehmer an dem Attentat der nationalsozia¬
listischen deutschen Arbeiterpartei und deren SA .- und SS .-
Staffeln angehörten . Die Beratungen dehnten sich bis in
die Abendstunden aus . mit dem Ergebnis des Verbotes.

Obwohl man seit langem wußte , daß bei der österreichi¬
schen Regierung eine starke Strömung bestand , die National¬

sozialistische Partei zu verbieten , kommt der Beschluß des
Ministeirats doch überraschend. Fest steht, daß der Landbund
bis zum letzten Augenblick einem Beschluß auf Verbot der
NSDAP . Widerstand geleistet hat. Wenn nun trotzdem die¬
ser Beschluß in aller Schärfe zustande gekommen ist. io ist
angeblich die unmittelbare Ursache für den Beschluß der aus
Krembs gemeldete Anschlag . Allerdings kann man wohl
der Meinung sein , daß auf leiten der Heimwehren alles ge¬
schehen ist , um diesen Anlaß zur Durchsetzung der gerade von
dieser Seite seit langem geforderten schärfsten Bestimmungen
gegen die NSDAP , zu benützen.

In Wie« ist sosort «ach dem Beschluß des Ministerrats
die Polizei «ud die Garnison in Alarmzustand versetzt wor¬
den Uever die Maßnahmen aufgrund der Verordnung
herrscht noch nicht völlige Klarheit . Soweit bisher sestgestellt
werden konnte, solle« de« Abgeorduete« der Partei die Man¬
date nicht aberkannt werden, da sie sa frei aewählt stub . Auch
die Zeitungen solle« erscheine« können, jede parteipolitische
Betätigung ist jedoch verboten.

Eine Warnung an das Zentrum
2er frühere wurttemvergische Slaalspriifidenl Solz in Schutzhafl

Stuttgart , 20. Juni Der ehemalige rvürttembergifche
Staatspräsident Bolz, der bekannte Zentrumsführer , wurde
wegen der Vorgänge anläßlich des Katholikentages in Salz¬
burg gestern in Stuttgart in Schutzhaft genommen. Bolz
hatte auf der Christlich -Sozialen Tagung in Salzburg sei¬
nerzeit de« Wunsch ausgesprochen , die Christlich -Soziale
Partei möge die nötige Energie und Entschlußkraft auf¬
bringen , nm rechtzeitig die nötigen Reformen durchzuführen.
Dann werde die Chrjstlich-Soziale Partei auch in Zukunft
in Oesterreich herrschen. ^

Berlin , 20. Juni . sFernruf «nserer Berliner Redaktion.)
Die Verhaftung von Dr . Bolz, der auch heute noch zu den
führenden Zentrumsleuten gehört, hat die Frage nach der
künftigen Haltung des Zentrums wieder in den Vordergrund
gerückt . Die Verhaftung Bolz ' steht

mit der Entwicklnug in Oesterreich in engstem
Zusammenhang.

Biele ZentrnmSführer pflegen auch heute noch die engsten
Beziehungen zu den Christlich -Sozialen in Oesterreich und
stärken diesen den Rücken. In der nationalsozialistische« Ber¬
liner Presse ist das anläßlich der Ausweisung des österreichi¬
schen Presseattachees Wafferbeck sehr deutlich zum Ausdruck
gekommen. Das Zentrum hat diese Beziehungen ja offiziell
abgelengnet. man scheint an amtlicher Stelle diesem Dementi
keine« allzugroben Glauben geschenkt z« haben.

Dr . Bolz hat in der gestrigen ersten Vernehmung ver¬
sucht , seine damaligen Ausführungen als belanglos Hinzu¬
kellen. In nationalsozialistischen Kreisen ist man jedoch der
Auffassung ,

daß Bolz mit seiner seinerzeitige» Rede gerade erheb¬
lich z« der Verschärfung der Lage beigetrage« hat.

Der „Völkische Beobachter" erinnert in seiner Dienstag¬
morgen-Ausgabe daran , daß Bolz einer jener Zentrums¬
führer ist . der mit dem früheren bayrischen Staatsrat Schäf-
fer in Drohungen gegen die NSDAP , wetteiferte . „Herr
Bolz und sein Freunde — io schreibt das Blatt - haben sich
geirrt , wenn sie glauben , die Zeit sei nun gekommen , um wie¬
der gegen das neue Deutschland Minen legen zu können .

Das nene Deutschland ist nicht gewillt, sich das frevel¬
hafte Spiel der Zentrnmsfrcunde gefallen z« lassen.

Die Verhaftung des Dr . Bolz soll dem Zentrum zur War¬
nung dienen."

Ob das Zentrum diese Warnung beherzigen und sich rasche -
stens und vorbehaltlos dem neuen Staat unterordnen wird,
bleibt abzuwarten . Vorläufig hat es noch nicht den An -
schein , als ob der Kampf um die künftige politische Haltung
des Zentrums schon entschieden wäre . Die schon seit langem
in Aussicht genommene weitere Aussprache Brünings mit
dem Reichskanzler steht noch immer aus . Die politische
Gleichschaltung des Zentrums ist aber bereits überfällig und
man glaubt in Berliner politischen Kreisen, daß schon in de«
nächste« Tagen in dieser Beziehung einige Ueberraschnnge «
z« erwarte « sind.

Die deutsche Abordnung
verläßt die Genfer Arbeitskonserenz
B e r II » , 20. Juni Nach einer amtliche« Mitte»««« hat

lt fentfdje Abordnung aus der Arbeitskonferenz in Gens
ch gezwnnge« gesehen die Konferenz zu verlasse «. I « der
Begründung wird angegebe«. daß die Überaus schweren Be-
idigungen gegen Dentschla «- «ud keine Delegierte«. - re z«
legi«« der Konferenz in einer Grnppenfitznng der Arbeit-
ehmer gefallen sind» trotz der Bitte «m Zurückweiinng und
m Schutz der dentfche« Interesse« bisher vo« dem Borsttzeu -
e« der Gruppe nicht znrückgewiesen worden sind.

Dem Präsidenten der 17. Tagung der Internationalen
rbeitskonferenz hat der deutsche Regierungsvertreter , der
mtkche Arbeitgebervertreter und der deutsche Arbeitnehmer-
ertreter folgende Erklärung übergeben:

„S « Beginn der Konferenz sind in einer Gruppensitzung
rr Arbeitnehmer überaus schwere Beleidigungen gegen
)eutschland und 'eine Delegierten gefallen . Diele sind, wie
«n in aller Deutlichkeit getagt werden muß. von dem Vor-
tzenden der Gruppe trotz der Bitte um Zurückweisung und
m Schutz der deutschen Interesse « bis jetzt nicht zuruckge-
^

Anschlietzend daran brachten Genfer Zeitungen Aeutzerun -
en . die der deutsche Arbeitnehmervertreter . Herr Dr Ley,
«f einer Pressebesprechung getan haben toll . Herr Dr . Ley
at alle ihm unterstellten Aeußerungen entschieden in Abrede
estellt «nd öffentlich dementiert . Darüber hinaus ist vo«

den maßgebenden deutschen Stellen erklärt worden, daß
Deutschland größten Wert lege auf freundschaftliche Bezie¬
hungen zur Bevölkerung aller Länder , insbesondere auch zu
den südamerikanischen Staaten .

Dessen ungeachtet wurde auf sogenannte» offiziösen Ta¬
gungen der Arbeitnehmergruvve der Konferenz , zu denen
man den deutschen Delegierten den Zutritt brüsk verwei¬
gerte der abgetane Vorfall wiederholt besprochen und als¬
dann von dem Vorsitzenden dieser Gruppe öffentlich behan¬
delt . Diele sogenannten offiziösen Tagungen sind durch Ver¬
lautbarungen »n amtlichen Drucksachen der Konferenz zu¬
stande gekommen obwohl wir gegen den nichtkorrekten Vor¬
gang zu verschiedenen Malen leider vergeblich an zuständiger
Stelle Einspruch erhoben haben.

Wir erblicken in den bezeichneten Vorfällen eine schwere
Beleidigung der deutschen Abordnung in ihrer Gesamtheit.

Angesicht? dieser Sachlage sieht sich die deutsche Delegation
gezwungen die Konferenz zu verlassen. Sie bedauert lebhaft ,
an der sachlichen Arbeit , zu der sie sich wiederholt und ein¬
deutig bereit erklärt hat solange verhindert zu sein , als den
deutschen Forderungen nicht Genüge getan und den berech¬
tigten deutschen Beschwerden nicht abgeholfen worden ist.

Genf, den 19 . Juni 1933
gez. Hans Engel , Mansfeld . Vogel , Dr . Robert Ley ."

Zußball-cäuderspiel Deulschland -Sesterreich
abgesagt

Der Oefterreichische Fußballbund hat in seiner Sitzung be-

S e«, das Länderspiel gegen Dentfchland. das am kam¬
en Sonntag in Frankfurt ftattsindeu sollte , abzusage «.

Bedauerlicherweise hat die politische Spannung anfcheineud
auch aus das Gebiet des Sports übergegriffe«, was dadurch
noch glaubhafter erscheint , als der Beschluß des Oefterreichi¬
sche« Fußballbnnbes jedenfalls anf die Hetzpropaganda der
österreichische« Judenpreffe znrückzuführen ist. Soweit bis
jetzt sestgestellt. soll dem Dentsche « Fußballbund der Vorschlag
gemacht worden sein» das Spiel ans eine« spätere« Zeitpunkt
z« verlegen.

Die militärische Bedrohung
der deutschen Ostmarken

Major a . D . von Keifer .
Im Jahre 1930 war einmal in einer Pilsuöski nahe¬

stehenden Zeitschrift zu lesen : „Unser Ideal ist, Polen im
Westen mit der Oder und der Neiße abzuschließen und ganz
Ostpreußen Polen einzuverleiben . Daß das erreicht wird,
ist in diesem Augenblick die große Aufgabe des polnischen
Volkes. Mit dem Kriege gegen Deutschland werden wir die
Welt in Erstaunen setzen." Diese Drohung , die seitdem und
besonders in neuester Zeit ungezählte Male m ähnlicher
Form von polnischen Generälen und sonstigen offiziellen
Persönlichkeiten wiederholt worden ist, gibt zweifellos die
einmütige Ansicht und Absicht aller maßgebenden polnischen
Kreise wieder. Die letzte Genfer Krise , die unfreundliche
Haltung auch Englands gegen das deutsche Volk — man
denke nur an die Sanktionsdrohung des englischen Kriegs¬
ministers — hat der polnischen Kriegspsychose wieder er¬
neuten stärksten Antrieb gegeben. Angesichts dieser gefähr¬
lichen Lage muß Deutschland jederzeit auf einen polnischen
Einfall gefaßt sein , zumal Polen auf Waffenhilfe durch die
Tschechoslowakei und auf zum mindesten moralische Unter¬
stützung durch seinen großen Bruder Frankreich rechnen
kann. Die Verteidigungsmöglichkeit unserer Ost- und Süd¬
ostgrenzen gegen die slavischen Heeresmaffen ist daher zu
einer Lebensfrage der deutschen Nation geworden.

Das isolierte Ostpreußen wird nur durch 1 Division und
2 Reiterregimenter verteidigt . Nachschub aus dem Reiche ist
angesichts der militärischen Stärke Polens im Korridor nur
auf dem Seewege möglich . Eine Tatsache , aus der die ent¬
scheidende Bedeutung einer kampfkräftigen deutschen Flotte
zur Sicherung dieses Seeweges gegen alle Störungsver¬
suche klar hervorgeht . An der ganzen deutsch -polnischen
Grenze von der Ostsee bis Oberschlesien , anf einer Strecke
von rund 700 Kilometer , stehen nur 3 deutsche Jnsanterie -
bataillone. 2 Abteilungen leichter Artillerie . 2 Reiterregi¬
menter und 1 Pionierbataillon zur unmittelbaren Vertei¬
digung bereit . Demgegenüber hat Polen in nächster Nähe
der deutschen Grenzen , um Ostpreußen herum, im Korri¬
dor . in der ehemaligen deutschen Provinz Posen und wei¬
ter südlich bis Ostoberschlesien rund 10 Divisionen. 2 % Ka-
valleriedivissonen und 6 Fliegerregimenter angehäuft, die
durch die französische Militärmission planmäßig zum über-
sallartigen Angriff in deutsches Land hinein erzogen sind .
Diese polnischen Grenztruppen die zahlenmäßig etwa eben¬
so stark wie das gesamte deutsche Reichsheer sind , können
hinsichtlich der Infanteriedivisionen bei einer Mobilmachung
binnen kürzester Frist verdoppelt , also auf rund 20 kriegs¬
starke Divisionen gebracht werden . Im ganzen wird Polen
b i einer Kriegsstärke von rund 3 Millionen ausgebildeten
Soldaten etwa 80 Divisionen in's Feld stellen können . Das
Deutsche Reich dagegen würde bei Kriegsausbruch mangels
aller Reserven und bei dem Verbot jeder Mobilmachungs¬
vorbereitung an ausgebilbeten Soldaten lediglich über die
100000 seines Friedensheeres — 7 Divisionen und 3 Ka¬
valleriedivisionen — verfügen .

Schwerer noch als diese ungeheure zahlenmäßige Stärke
des polnischen Heeres die vielleicht durch die überlegene
taktische Ausbildung und Führung der deutschen Truppen
und durch rasch aufgestellte Freiwilligenorqanisationen we¬
nigstens teilweise ausgeglichen werden könnte , wiegt die
waffentechnische Ueberlegenbeit des polnischen über das
deutsche Heer. 700 schwere Geschütze 1000 Kriegsi ' ugzeuge
und 800 Kampfwagen auf polnischer Seite , auf deutscher
überhaupt nichts von bieten schweren Wasien die für den
Verteidiger genau io unentbehrlich wie iür den Angreifer
sind . Dazu eine mehr als zehnfache polnische Ueberlegenheit
an leichten Geschützen und Maschinengewehren! Nimmt man
dazu die völlia offenen deutschen Grenzen denen die Ver¬
sailler Machthaber last ieglichen Festungsichutz vertagt ha¬
ben . io kann man die Gefahren ermessen , denen das deutsch "
Keer und Volk bei einer polnischen Offensive , die sich in
Richtung Königsberg Berlin und Breslan erstrecken dürfte
aeaenüberstehen wird .

An unterer Südostarenze in die die Tschechoslowakei tie
einichneiüet . stehen ichwachen Teilen von drei deutsch "« Divi
sionen rund 8 tschechische Divisionen . 2 Kavalleriebriaaden
und i Fliegerregimenter gegenüber Im ganzen wird die
Tichechei bei einer Kriegsstärke von rund 1 300 000 ausge¬
bildeten Soldaten etwa 88 Divisionen mobil machen kön -
nen . also ein Heer , das trotz einer Bevölkerungsstärke oor
nur 14 Millionen Einwohnern dem deutschen Heere um
das Dreizehnsache überlegen wäre Ul . Und wenn auch Mo
Tschechoslowakei — ebenso wie natürlich auch Polen — «ich
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ihr ganzes Kriegsherr gegen Deutschland wird verwende»können , sondern stark« Teile zum Schutze anderer Grenzenwird stehen lassen müssen, so wird sie doch den verfügbarendeutschen Truppen zweifellos ei» sehr stark überlegenesHeer mit vorzüglicher Bewaffnung gegenüberstellen können .Dazu kommt , baß die Tschechei mit französischer Hilfe schonheute über eine glänzende Rüstungsindustrie verfügt, dieimstande ist . auch das polnische Heer im Kriegsfall mit zuversorgen, während dem deutschen Heere jeder Rückhalt aneiner leistungsfähigen Rüstungsindustrie fehlt. Nicht zu ver¬
gessen ist auch die große Zahl von Wehrverbänden, die so¬
wohl in Polen wie in der Tschechoslowakei, im Gegensatz zuden sogenannten deutschen Wehrverbänden , deren friedlicher
Charakter vom deutschen Reichskanzler bereits schlagend ge¬
kennzeichnet worben ist . mit staatlicher Unterstützung mili¬
tärisch ausgebildet und teilweise sogar bewaffnet ssnd.So steht die Umklammerung Deutschlands im Osten aus !
Allerdings gibt es bet unseren östlichen Nachbarn auch man¬
cherlei Schwächen , die ans ihre Angriffslust vielleicht dämp¬fend wirken werden. Sowohl Polen wie die Tschechoslowa¬kei bestehen aus den verschiedensten Nationalitäten . In Po¬len bilden die Polen nur etwa

*

*»„, in der Tschechoslowakeidie Tschechen sogar nur die Hälfte der Gesamtbevölkerung.Erst der Ernstfall wird zeigen , ob die Minderheiten , von
denen in Polen \ % Millionen , in der Tschechei sogar 3%
Millionen Deutsche sind, gewillt sind , für einen Angrisfs-

8 o n d o « , 2g. Jnni . Zur großen Ueberraschung der Ko«»
fereuzkreise Wurde am Sonntag plötzlich von der amerikani¬
sche« Abordnung erklärt , daß ihre am Samstag dem Wirt » ,
schaftsansschntz »orgelegte « Zollvorschläge nicht als amtliche«
Empfehlungen der amerikanischen Abordnung , sonder« nntfals ein Entwurf der amerikanische« Zollsachverständige« z«
betrachte« feie«. , z

Diese Erklärung hat um so mehr Aufsehen hervorgeru - .fen, als die amerikanischen Vorschläge , die eine horizontale !
Zollherabsetzung um 10 v . H . und eine Verlängerung des .
ZollwaffenstillstandeS forderten, von der Weltwirtschafts- >
konferenz amtlich als von der „amerikanischen Abordnung" f
ausgehend veröffentlicht und bereits als der greifbare Aus - i
sprachegegenstand des Wirtschaftsausschusses betrachtet wor¬
den war. Außerdem war bekannt, baß Roosevelt selbst und
der amerikanische Staatssekretär Hüll den Gedanke« der
horizontale« Zollheravsetzung begünstigten. Die Ursachender Ableugnung der amerikanischen Vorschläge ist anscheinend
die Einsicht der Amerikaner, daß ihre Vorschläge für die an- sderen Mächte unannehmbar seien. jDaß die Empfehlungen dennoch vorgelegt und vervffent- ;
licht wurden, deutet auf gewisse nicht unbeträchtliche Unstim¬
migkeiten in der amerikanischen Abordnung hin.

„Daily Telegraph" schreibt : Die amerikanischenVorschläge r
hätten nicht nur von England , sondern auch von vielen an» sderen Staaten nicht angenommen werden können . Eine hori- l
zontale Zollherabsetzungum 10 v. H. in allen Ländern sei nur •
anscheinend gerecht, da die Herabsetzung eines hohen Zolles r
um Ist v . H. und die eines niedrigeren Zolles um denselben sSatz nicht dasselbe sei. \Am Montag vormittag tagten der Finanz - und der Wirt - '
schaftsausschuß der Weltwirtschaftskonferenz. An der Sitzung
des Wirtschaftsausschusses , in der Deutschland durch Staats¬
sekretär Bang vertreten war . verlas der französische Kolo¬
ntalminister zunächst die schon aus der französischen Presse
bekannten Vorschläge , in denen Erzeugerabkommen gefor¬
dert werden. Auf italienischen Antrag wurde der französische
Antrag , am Montag zuerst Teil 2 des Arbeitsprogramms
lAngleichung von Erzeugung und Absatz! zu erörtern , fallen
gelassen, da die französischen Vorschläge zu spät eingereicht
wurden. Man ging daher auf Teil 1 ein. der die verschie¬

krieg gegen Deutschland ihr« Haut zu Markt« zu tragen . »
Auch ist das Offizierskorps in beiden Heeren noch nicht ein- fhettlich und teilweise seiner Aufgabe im Ernstfall wohl e
kaum voll gewachsen, der Mannschaftsersatz ist sehr ungleich , fdie Zahl der Analphabeten sehr groß. Und ob Rußland im »Falle eines polnischen Angriffskrieges gegen Deutschland kmit Gewehr bei Fuß stehen bleiben würde , ist zum mindr - »
sten sehr zweifelhaft. Polen muß sich alfo klar darüber fein . I
daß es bei einem solchen Kriege nicht nur zu gewinnen 4hat . sondern daß eS selbst kein Dasein auf das Spiel setztTrotzdem wäre es grundfalsch wenn wir uns irgend¬welchen Täuschungen über den furchtbaren Ernst der Lageim Osten hingeben wollten. Bei einem etwaigen polnisch-ts '̂echischen Ueberfall auf deutsche Lande werden wir schwer¬
lich mit irgend einer Unterstützung von außen , am weuig.
sten mit der des Völkerbundes rechnen können . Aber so groß
auch unsere militärische Unterlegenheit bis zur endgültigen
Erkämpfung unserer Gleichberechtigung ist . das eine mögen
sich unsere östlichen Nachbarn gesagt fein lassen : Das na¬
tional geeinte deutsche Volk und seine Negierung sind auf
der Hut, ein Angriff auf die deutschen Ostmarken ist kein
militärischer Spaziergang , sondern ein Kampf bis aufs
Messer mit einem 85 Millionen -Volk , das zur Wahrung
seines Daseins und seiner Kultur zum höchsten Opfer be¬
reit ist.

denen Probleme der Handelspolitik behandelt. Der grie¬
chische Finanzminister verlangte die Unterstützung kleiner
Schulönerstaaten von seiten der Großstaaten durch Verträge
für eine Mehrabnahme von Ausfuhren , um den Schulöner¬
staaten die Schuldenzahlung zu ermöglichen . Solange Kon¬
tingente «sw. in Kraft seien , seien keine Schuldenzahlungen
möglich. Der italienische Vertreter erklärte , daß die allge¬
meine Wiederherstellung des Goldstandards die Borbedin -
gung für befriedigende Zollabmachungen sei . Dem polni¬
schen Vorschlag für eine schrittweise Herabsetzung der Han¬
dels- und Währungsbeschränkungen lehnte er als unpraktisch
ab. Der Wirtschaftsausschuß vertagte sich dann auf Nach¬
mittag.

Im Finanzausschuß wurden nach langem Hin und Her
zwei Unterausschüsse eingesetzt, einer für sofortige dring¬
liche Maßnahmen und der andere für dauernde Maßnahmen .

Amerika will Japan zum Kamps gegen Ottawa
gewinnen

London, 20. Juni . „Daily Erpreß " meldet. Amerika habe
Verhandlungen mit Japan ausgenommen, um das Verhält -
nis von Dollar zum den zu stabilisieren. Amerika biete den
sehr günstigen Kurs von 28 bis 27 Dollar für 100 den an.

verlange als Gegenleistung, baß Japan sich bei den be-
vorstehenden Zollverhanölungen auf Sie Seite Amerikas im
Kampf gegen das Ottawaer Abkommen stelle.

Konferenz Muffolini-Saladier in Rom?
Paris . 20. Juni . Der römische Vertreter der französi¬

schen Nachrichtenagentur Fournier will aus gut unterrichte»
ter Quelle erfahren haben, daß zwischen Mussolini und dem
französischen Ministerpräsidenten Daladier eine grundsätz¬
liche Einigung über ein Zusammentreffen in Rom zustande¬
gekommen sei. Der Zeitpunkt dieses Zusammentreffens
werde in Paris und in Rom gleichzeitta veröffentlicht, so-
wie die diplomatischen Verhandlungen , die im Augenblick
noch gepflogen würden , die letzten noch bestehenden Schwie -
rigkeiten bereinigt hätten.

Zn wellig« Körte«
Der preußische Jnstizminister hat angeordnet , daß in

Fällen , in denen eine Beförderung eines führende« Mit¬
gliedes der NSDAP , oder eine für diese « vorteilhafte Ver¬
setzung oder sonstige Vergünstigung infrage komme, beson¬
ders z« prüfen sei . ob diese Beförderung oder sonstige Ver¬
günstigung nicht dem Grundsätze, daß der Kämpfer zuletzt an
sich denke , znwiderlanfe .

Ministerpräsident Göring ist von seiner Schwedenreise
wieder nach Berlin zurückaekehrt .

Wie verlautet , wirb Dr . Schacht heute vo ». London au!
einige Tage nach Berlin zurückkehren .

Am Sonntag fand auf dem Flughafen Tempelhof eine
! große nationale Flugschau statt. Der Aeroklub hatte es als
; Veranstalter verstanden, alles , was irgendwie in der beut -
f schen Luftfahrt von Interesse ist . in Tempelhof zusammen -
! zubringen . Das Luftschiff „Graf Zeppelin" konnte infolge
1 Ser ungünstigen Witterung nicht nach Berlin kommen . Trotz¬

dem war die Veranstaltung ein voller Erfolg.
Der Elbinger Dampfer „Iris " ist Sonntag mittag bei

; schönstem Wetter aus bisher völlig ungeklärter Ursache . 10' Seemeilen von Oderbank Nordtonne entfernt , gesunken .
In Madrid begann ein großer Prozeß gegen 50 Ange -

klagte, die am 10. August 1932 am Monarchistenputsch teilge¬
nommen haben

Am Sonntag nachmittag ging ein kurzes Gewitter über
Königsberg nieder. Dabei schlug der Blitz in der Nähe einer
Badeanstalt ins Wasser und traf den 17jährigen Schwim¬
mer Davis aus Königsberg, der sofort getötet wurde und
«nterging . Erst nach einer Viertelstunde konnte die Leiche
geborgen werden.

Der Vorsitzende des Deutschen und des Preußischen
Städtetages , sowie der Führer des Deutschen Gemeinde¬
tages haben nunmehr- den Präsidenten Dr . Mulert aus sei¬
nem Dienstverhältnis fristlos entlassen .

Am Montag wurde eine Anzahl amerikanischer Kommu¬
nalpolitiker . die sich studienhalber in Deutschland aufhalten ,
im Berliner Rathaus durch Oberbürgermeister Sahm feier¬
lich empfangen

Am 1. Juli d . I . wird die Schlachtvieh - und Fleischbe¬
schau in Preußen außerhalb der Schlachthofgemeinden ver¬
staatlicht . Infolge der dadurch bedingten dienstlichen Voll¬
beschäftigung der Kreistierärzte kommt von dem genannten
Zeitpunkt ab das Recht dieser Beamten auf Ausübung tier¬
ärztlicher Praxis in Fortfall .

Gömbös über seine in Seukschlaud gewonnenen
Eindrücke

Budapest. 20. Juni . Der „Az Est" bringt eine Unter¬
redung seines Wiener Berichterstatters mit dem ungarischen
Ministerpräsidenten Gömbös bei seiner Durchreise in Wien
über seine in Deutschland gewonnenen Eindrücke . Ter un¬
garische Ministerpräsident erklärte u . a.. daß der Wahispruck
„Deutschland erwache !" überholt sei , da Deutschland bereits
tatsächlich erwacht sei Er habe Erfurt mit der Ueberzeu-
gung verlassen , daß in Deutschland eine grenzenlose Begei¬
sterung herrsche . Charakteristisch sei . daß sich die deutsche
Arbeiterschaft massenhast zu Hitler bekenne . Der „Hitle-
rismus " sei eine endgültige Lösung , so , wie auch der Fa¬
schismus eine endgültige Lösung in Italien sei . Daraus er¬
gebe sich für Ungarn die Folgerung , daß dabei mit einer
ständigen politisthen Richtung zu rechnen fei . In politischer
Hinsicht sei Reichskanzler Hitler derselben Ueberzeugung wie
er . Gömbös. Durch den Dienst am Frieden diene man am
Vesten auch den Interessen seines eigenen Landes . Ueber
die deutsch -ungarischen Wirtschaftsfragen erklärte Gömbös.
daß die in Ungarn begonnenen Verhandlungen von Sach¬
verständigen weiter fortgeführt würden.

Die Beratungen in London
die Amerikaner wollen keine amtlichen Vorschläge in London gemacht haben

O Giraßburg . . !
Sin iröhllcher Mlllkärroman aus der Dorkrlrgszelt von Anton Schwab

110 )
Mit Sang und Klang ziehen die fangen Männer aus

der Kaserne zum Bahnhof , begleitet von einer dichten
Menschenmenge.

Die Kapelle spielt „O Straßburg . . . du wundersame
Stadt ! " und manches Auge wird feucht . Ein Tropfen
Wermut füllt den Becher der Freude .

*
Hella und der Herzog waren nach Schloß Korbin ge¬

zogen, wo sie den Schauspieler Spielmann , der es sich hier
wohl sein ließ, ablösten.

Spielmann fuhr nach Dresden zurück , wo er wieder
am Hoftheater Triumphe feierte.

Hella und Heinz verlebten Monate des ungetrübten
Glücks.

Der Sommer öerrann , sie merkten es kaum , der
Herbstwind fuhr über die Stoppeln und eines Tages , als
sie gemeinsam ausritten , sagte der Herzog zu seiner
schönen Frau : „ Liebste . . . in diesen Tagen werden meine
Kameraden in Straßburg entlassen ! "

Willst du sie nicht einmal Wiedersehen ? "

„Ja . das will ich ! Dem Kilian habe ich doch ver¬
sprochen, daß ich auf seiner Hochzeit tanze ! Paß auf , der
wird gleich nack der Militärzeit heiraten ! Bin neugierig ,
wenn der gute Spielmann in Dresden kopfschüttelnd eine
Einladung zur Hochzeit liest."

Das war auch ungefähr um dieselbe Zeit , als der
Herzog so sprach , der Fall . Spielmann war nicht auf den
Kopf gefallen , er wußte , daß der Brief für den Herzog
bestimmt war und sandte ihn dem zu.

Kilian bat den Freund zur Hochzeit .
Ter Herzog telegrafierte ihm zu, daß er mit seiner

Frau kommen werde.
Sie fuhren nach Kilians Heimatdorf . Als sie den

Bahnhof des kleinen Dörfchens betraten , da stürmten
sie heran . Der Kilian , der Rabaunke und der Willy
Schnittchen.

Tie Freunde strahlten über das ganze Gesicht. Sie
druckten ihm fast die Hände vor Freude entzwei.

. Mare ! " sagte Rabaunke einmal über vas andere
Mat . « Mensch , wie ick mir freue, det du gekommen bist !

"

Jetzt sahen sie auch seine Frau , erkannten die Tochter
des Obersten und wurden verlegen . Aber Hella gab sich
mit der gleichen Herzlichkeit wie ihr Gatte .

Die drei Freunde aber waren starr vor Staunen :
hatte der Teufelskerl , der Maxe , die Tochter des Obersten
heimgeführt !

Gustel war eine glückstrahlende Braut , der Feldwebel
war so lustig und verstand sich mit Vater Jörge so aus¬
gezeichnet , daß man den alten „Schnauzer " nicht wieder
erkannte .

Spielmann und Hella wurden mit größter Herzlichkeit
ausgenommen .

Drei Tage wurde Hochzeit gefeiert. Spielmann und
Hella waren so lustig, so selig , wie an jenem Tage in
Heitersheim , wo sie sich in Liebe fanden .

Hella mußte mit allen Kameraden ihres Mannes
tanzen und sie tat es gern . Es waren liebe anständige
Kerle und einen Humor hatten sie , der riß Berge ein.

Am Tage vor dem Abschied fragte der Herzog Ra¬
baunke : „Was wirst du anfangen , Emil ?"

„Ja , mein juter Maxe , det wees ick noch nicht ! Ick
muß mal sehen , det ick ne jute Stelle finde. Meine Mutta
is doch vor zwee Monaten jestorben und da Hab ' ick keen
Menschen mehr ! Det heißt . . . nee, so schlimm is ooch
noch nichl Ick habe mir doch mit die Erika valobt und
wenn ick wat festes habe, denn heiraten wir ! Jawohl !

"
„Ich hätte eine Stelle für dich. Emil ! "
„Du , det wäre joldig ! Wo denn ?"
„Auf dem Schlöffe des Herzogs von Salingen ! "
„Als was ?"

„Als Allerweltskerl ! Das ist doch der richtige Posten
für dich ! "

„Det wär ' knorke! Aba . . . denn sehn wir unS Wohl
nich so balde Wieda ? "

„Doch , sehr oft sogar ! Ich bin mit dem Herzog sehr
befreundet ! "

„Denn nehme ick sofort an ! "
„Also einverstanden ! Was macht denn unser Freund

Schnittchen ?"
„Der Heirat' hier ins Dorf in 'ne Wirtschaft in und

macht ein Friseurjeschäft uff . Hier jibts uff zehn Kilo¬
meter keen Friseur nich ! "

„Für den wäre also auch gesorgt ! Dann bin ich zu¬
frieden ! "

Dann nehmen sie herzlichen Abschied und nach einer
Stunde trug sie der Zua wieder der Heimat zu.

„Liebste! " sagte der Herzog lachend, als sie den

Freunden noch zuwinkten . „Ich freue mich auf das Ge¬
sicht Rabaunkes . . . wenn er merkt, wer der Herzog ist !

"
Hella stimmte in sein Lachen ein.

*

Jahre gingen hin und der Weltkrieg kam. Der Herzog
von Salingen verließ Weib und Kinder , um seine Pflicht
als Deutscher zu tun . Er kämpfte in Flandern , bei
Verdun und zuletzt in den Vogesen, wurde dreimal ver¬
wundet .

Und als die Widerstandskraft eines heldenmütigen
Volkes erlosch , als im Lande der Hunger das große Zer -
störungswerk vollenden half , da stand er in den Vogesen,
als der große Rückzug kam und sich eine Welle der Er¬
niedrigung über das geschlagene deutsche Volk wälzte.

Als sie der Spruch des Feindes zwang . Straßburg zu
verlaffen , da gings dem Obersten von Salingen wie ein
Stich durch die Seele.

Er stieg noch einmal empor auf den Münsterturm und
schaute über das deutsche Elsaß , sah auf den Rhein , sah
auf die alte deutsche Stadt .

Eine alte Melodie klang in seinem Herzen wieder, die
die Kameraden damals sangen , als er Straßburg verließ :

„O Straßburg , o Straßburg . . . du wunderschöne
Stadt ! "

„Du . . . wunderschöne . . . Stadt ! " flüstern die
Lippen des Mannes und er weint bitterlich.

Du wunderschöne . . . du deutsche Stadt !
Wird einmal über dir wieder des Reiches Flagge

wehen?
*- * Ende —>

Wollen Sie Ihren Freunden und Bekannten
eine Freude bereiten, dann schenken Sie ihnen den in
den nächsten Tagen in Buchform erscheinenden Roman

„O StraBburg“
von A . Schwab

dessen Schluß wir heute bringen . — Die
Ganzleinen - Ausgabe kostet in wunder¬
voller Aufmachung S .» Mark .

Bestellungenhierfür nimmt heute schon unsere Geschäfts¬
stelle entgegen .
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Die neuen Steuerabzüge ab 1 . Juli 1933
Alle Arbeitgeber müssen sich über die neuen Vorschriften über

die Steuer - Abzüge vom Arbeitslohn unterrichten , damit sie ab 1 .
^ uii 1933 bet Auszahlung der Arbeitslöhne und Gehälter an ihre
Angestellten die Abzüge richtig vornehmen können.

Jeder Arbeitgeber haftet dem Reich für die richtige Einbehal¬
tung und Abführung der Steuerabzüge .

Arbeitgeber , die die Steuerabzüge gar nicht, unrichtig oder nicht
rechtzeitig vornehmen , werden

1 . wenn Fahrlässigkeit vorliegt , wegen Steuergefährdung mit
Geldstrafe bis zu einhunderltausend Reichsmark bestraft ;

2 . wenn Vorsatz vorliegt , wegen Steuerhinterziehung mit Geld¬
strafe . deren Höhe unbeschränkt ist , bestraft . Vorsatz wird deshalb
in fast allen Fällen angenommen werden können , weil die Verpflich¬
tung zur Vornahme der Steuerabzüge als so allgemein bekannt vor¬
ausgesetzt werden kann , daß jeder Arbeitgeber von dieser Verpflich¬
tung Kenntnis hat ; und die vorgeschriehenen Steuerabzüge richtig
vorzunehmen , ist jedem Arbeitgeber durch Benutzung der nach den
amtlichen Unterlagen erstellten Steuer - Tabellen zum Ablesen der
Steuer - Abzüge vom Arbeitslohn möglich.

Um die richtigen Steuerabzüge sicherzustellen, wird jedem Arbeit¬
geber ein ausführliches Merkblatt über die neuen Steuer -Abzüge
vom Arbeitslohn kostenlos auf Verlangen zugesandt vom Verlag für
Reichssteuertabellen m . b . H . , Berlin NW 87, Elberfelderstr . 30.

Der vollständige Gesetzestert des Gesetzes zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit , soweit er die Neuregelung der Steuer -Abzüge vom
Arbeitslohn betrifft , wird gegen Einsendung von 15 Rpfg . in Brief¬
marken oder auf Postscheckkonto Berlin Nr . 421 versandt vom Ver¬
lag für Reichssteuertabellen m . b . H . , Berlin NW 87, Elberfelder -
straße 30.

Besonders muß darauf aufmerksam gemacht werden , daß nach
der Neuregelung bereits ein Einkommen von 75 Reichsmark monat¬
lich dem Steuerabzug vom Arbeitslohn unterliegt , so daß also auch
olle Arbeitgeber sich

'
über die neuen Vorschriften unierrichten müs¬

sen , die nur Angestellte oder Arbeiter beschäftigen, die bisher steuer¬
frei waren , aber jetzt nicht mehr steuerfrei sind, weil ihr Einkom¬
men monatlich 75 Reichsmark oder mehr beträgt .

Berichtigung der Steuerkarten für das Jahr 1933.
Das Einkommensteuergesetz wurde durch das Gesetz zur Ver¬

minderung der Arbeitslosigkeit vom 1 . Juni 1933 dahin geändert ,
daß die vorgesehenen Kinderermäßigungen auch für Hausgehilfinnen
gewährt werden , sofern sie zur Haushaltung des Arbeitgebers zäh¬
len , jedoch nicht mehr als drei bei einem Arbeitgeber beschäftigte

Hausgehilfinnen . Arbeitnehmer , die nach diesen neuen Bestimmun¬
gen Anspruch auf Erhöhung des steuerfreien Einkommenteils haben
müssen deshalb rechtzeitig im Juni 1933 eine Abänderung der
Steuerkarten beantragen .

Der Anspruch auf die Ermäßigung für eine Hausgehilfin fällt
fort , wenn die Hausgehilfin entlassen und nicht innerhalb eines Mo¬
nats eine andere Hausgehilfin eingestellt wird . Für diesen Fall
darf die Abänderung der Steuerkarte nicht vergessen werden .

Grundsleuerwerle für die bad. Grundsteuer
Obwohl jährlich in der öffentlichen Aufforderung zur

Abgabe von Gewerbesteuererklärungen ausdrücklich darauf
hingewiesen wird , daß Anträgen auf Herabsetzung der
Steuerwerte des Grundvermögens lediglich mit Rücksicht auf
die allgemein verschlechterten Wirtschaftsverhältnifle nach
den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen keine Folge ge¬
geben werden kann , werden solche Anträge immer wieder
gestellt. Solche Anträge find völlig zwecklos und verursachen
den Finanzämtern nur unnötige Arbeit . Bis zu der vom
1. April 1935 an erfolgenden Uebernahme der Einheitswerte
auch für die Grundsteuer müssen die zurzeit maßgebenden
badischen Grundsleuerwerle grundsätzlich aufrechterhalten
werden . Der allgemeine « Entwertung des Grundvermö¬
gens ist in Baden bereits seit 1926 dadurch Rechnung ge¬
tragen . daß zum Unterschieb von den übrigen Ländern die
Vorkriegswerte allgemein nur mit 70 v . H., zum Teil sogar
nur mit 50 v . H. der Grundsteuer unterliegen und daß au¬
ßerdem gegenüber der Zeit vor 1926 die Steuersütze für die
staatliche Grundsteuer allgemein gesenkt worden sind . Einer
Wertminderung über dieses Maß hinaus kann im Einzel¬
fall durch Ermätzignna des Steuerwerts aus besonderen An¬
trag nur Rechnung getragen werden , wenn nachweislich der
Steuerwert eines Grundstückes lGebäudesf im Vergleich zu
den Stenerwerten anderer gleichartiger Grundstücke , z. V.
unter Berücksichtigung der heutigen Beschaffenheit des Ge¬
bäudes . um mindestens 10 v . H. geringer ist . Wertminderun¬
gen durch Leerstehen . Billigervermieten , Mietausfall , Be¬
triebseinschränkung dagegen kann nicht durch Ermäßigung
des Steuerwerts , sondern auf Antrag und entsprechenden
Nachweis nur durch entsprechenden Steuernachlatz im Bil -
ligkeitsweg Rechnung getragen werden .

RoberIWagneruberdieneuenMgliederderASDAp
Karlsruhe , 20. Juni . Am Sonntag fand im Landtags -

sitzungsfaal eine Kretsleitertagung des Gaues Baden der
NSDAP , statt , die aus allen Teilen des Landes besucht war .

Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner
kennzeichnete in einer Rede die Hauptaufgaben der national¬
sozialistischen Bewegung im neuen Staat , wobei er hervor¬
hob , daß die nationalsozialistische Revolution keineswegs be¬
endet sei . Die neuen Mitglieder der NSDAP , hätten sich
jetzt durch ihre Leistungen das Vertrauen der Partei zu er¬
werben . Dies sei das natürlichste und sicherste Mittel , um
eine zuverlässige Auslese zu erzielen . Die alten verdienten
Parteigenossen müßten geehrt und ihre Leistungen entspre¬
chend gewürdigt werden . Die Partei müßte von Fremd¬
rassigem reiugehalten werden . Vor den Freimaurerorden sei
zu warnen , die vielfach ihre Namen änderten und dadurch
viele Parteigenossen zu täuschen versuchten . In der Anzugs¬
frage lei eine ziemliche Unordnung eingerissen ; in den näch¬
sten Wochen werde die parteiamtliche Uniform in allen Ein¬
zelheiten bekannt gegeben werden .

Gauleiter Wagner beschäftigte sich sodann mit dem Einbau
der Partei in den Staat .

Nur der werde im «ene« Staat ein Amt erhalten , der
auch die genügende Eignung » . Allgemeinbildung besitze .

Es sei erschreckend, wie minderwertig viele Minister des
Novembersystems , wie unfähig sie gewesen seien und wie sehr
ihnen jede berufliche Eignung gefehlt habe. In Baden sei
in den vier Monaten der nationalsozialistischen Revolution
mehr erreicht worden , als irgend jemand erwarten konnte .

Durch die Einigung der deutsche« Stämme und die
Einheit der politische« Willensbildnng feie« die Vor¬
aussetzungen für den Wiederaufstieg des Einzelne « ge-

schassen morde «.

Eine merkliche Besserung in der Wirtschaft sei bereits ein¬
getreten . Die nationale Revolution habe dem Volk keine
neuen Lasten auferlegr . Keine neuen Schulden seien gemacht
worden . Für eine Million Erwerbsloser sei Arbeit und Brot
geschaffen worden . In der Verwaltung der Gemeinden hät¬
ten die von der nationalen Regierung eingesetzten Männer
in kurzer Zeit schon mehr geleistet als ihre Vorgänger in
vielen Jahren . Der Gauleiter schloß seine Rede mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf Adolf Hitler .

Stabsleiter Röhn
teilte mit . daß im September ein großer Parteitag des
Gaues in Karlsruhe stattfinöet . — Die Leiterin der badischen
Fraucnorganisationen . Frau Klink , gab eine Darstellung
ihrer bisherigen organisatorischen Arbeit auf dem Gebiete ,
der Gleichschaltung der Frauenorganisationen . Gauleiter
Wagner erkannte diese Arbeit an und hob hervor , welchen
Wert er darauf lege , daß die gesamten Frauenschaften in
Baden eine amtliche Vertretung im Innenministerium er¬
hielten . um durch diese alle Frauenfragen bearbeiten zu
können .

Nachdem Gaupropaganöaleiter Kramer über die Notwen¬
digkeit der weiteren Propaganda gesprochen hatte, berichtete
Gaubetriebszellenleiter Plattner über die groben Erfolge
auf dem Gebiete der nationalsozialistischen Gewerkschaftspoli¬
tik. —

Besonders bemerkenswert war noch der Hinweis des Gau¬
leiters über die neuen Mitglieder , es wäre falsch, jeden von
vornherein als Konjunktnrjäger , als Schweinehund zu be¬
trachten . Das große Endziel dürfe nicht ans de« Augen ver¬
loren werde « , «ämlich das gesamte Volk für de» National¬
sozialismus zu gewinnen .

Fe st der Jugend :

Sonnenwendseier auf dem Lande
Tie Pressestelle beim Staatsmintsterium teilt mit :
Das Fest der Jugend , das zurzeit der Sommersonnen¬

wende stattfindet , soll vor allem auch von der Schulju¬
gend der Landgemeinden , die mit der Natur noch
nah verbunden ist, gefeiert werden . Es sollten auch daher
die Schulkinder der Gemeinden , in denen zurzeit Heu¬
ferien sind, an diesem Festtag teilnehmen . Die in Frage
kommenden Gemeinden werden daher trsucht , mit den orts -
anwcfenden Lehrern sowie mit den Sport - und Jugend¬
verbänden das Fest der Juge .nd nach den gegebenen An¬
ordnungen lErlaß des Unterrichtsministeriums vom 14 .
Juni 1933 Nr . B 25861 und Karlsruher Zeitung vom 16.
Juni 1938 Nr . 137 S . 31 durchzusühren , soweit es unter den
gegebenen Umständen möglich ist.

Wichtige Tagung der evangel. Landessguode
Ladens

Bedeutsamer Zusammcuschlub — Bedrückeude Defizithöhe
« arlsrnhe . 20. Juni . Die Evangelische Landessynode be¬

gann am Montag vormittag ihr « Tagung , die mit einer
Ansprache des Präsibente « Dr . Umhauer eingeleitet wurde .
Im Namen der Landesfynode gab er der Freude darüber
Ausdruck daß nach lljährtger Entfremdung im Sitzungs¬
saal des Landtages — woselbst die Tagung der Synode
stattfindet — wieder diejenigen Farben grüben , unter deren
Glanz und Schutz Deutschland herangewachsen ist , die als
Sinnbild unseres Vaterlandes verehrt werden und die im
Kamps auf Leben und Tod verteidigt wurden . Mit Ehr¬
erbietung grüße die Synode neben ihnen das Symbol der
nationalen Erneuerung , das nach sieghaftem Kampfe nun¬
mehr im Verein mit den alten Farben die ossizielle Reichs¬
flagge darstelle . Tie Synode stehe nicht nur loyal zum
neuen Staat , sondern bejaht ihn freudig und kein Gedanken¬
gut . Präsident Umhauer begrüßte sodann die Erklärung des
Reichskanzlers wie auch der führender Männer der kadi -

schen Regierung über ihre Einstellung zu den beid -n christ¬
lichen Bekenntnissen . Dankbar werde es anerkannt , daß die
Regierung die Freiheit der Kirche gewährleiste und sich an
den von der Kirche mit der früheren Landesregierung ab¬

geschlossenen Vertrag halte . Die Landessynobe n>erde der

von der Rechsregierung hinsichtlich der sittlichen und mora¬

lischen Erneuerung des deutschen Volkes geleisteten und
noch zu leistenden Arbeit nicht nur die erforderliche Beach¬
tung schenken , sondern sie w «-rde darüber hinaus diese Ar¬
beit mit allen ihren Kräften fördern . Der Präsident der
Landeskirche D . Wurth nahm sodann zu den der Synode
zur Beratung und Beschlußfassung vorgelegten Vorlagen
des Oberkirchenrats Stellung . Was den Voranschlag für die
Rechnungsjahre 1933-35 anbelange , so habe sich die wirt¬
schaftliche Lage der Landeskirche noch nicht gehoben . Der
Steuerausfall habe sich vergrößert und der Fehlbetrag eine
bedrückende Höhe erreicht . Nur durch Verkürzung von einer
Million RM aus dem immer mehr zusammenschmelzenden
Betriebsfond sei die Kirchenbehörde imstande gewesen , die
Gehälter in der bisherigen Höhe auszahlen zu können . Ob¬
gleich der Voranschlag noch weiter scharf beschnitten worden
ioi. bleibe ein Fehlbetrag von über 400 000 RM für die
Rechnungszeit 1933-35. Das Kirchensteuergeld müsse für
diese Zeit weiter erhoben werden .

Am Schlüsse der Sitzung teilte Pfarrer Voges <D . Ehr .)
mit . daß die kirchlich-liberate Gruppe und die Fraktion für
positives Christentum und deutsches Volkstum sich entschlossen
hätten , um der Kirche gemeinsam zu dienen , sich zur Frak¬
tion der Glaubensbewegnng Deutsche Christen , Gau Baden
zusammenzuschließen .

In den nächsten Tagen werden nun die Ausschüsse die
kirchlichen Vorlagen beraten . Tie nächste öffentliche Sitzung
der Synode dürfte am Donnerstag stattsinben .

Aus dem Haush -iltplan der evangelischen Landeskirche für
den Zeitraum 1933—35 ist hervorzuheben , daß man aus der
Erhebung des Kirchgeldes für jedes der beiden Jahre eine
Einnahme von 709 000 RM . erwartet . Tie kirchgeldpflich¬
tigen Personen sind in zwei Gruppen eingeteilt : in solche,
die Landeskirchensteuer bezahlen und in solche , die noch keine
Landeskirchensteuer bezahlen . Tie letztere Gruppe soll jähr¬
lich ein Kirchgeld von drei Mark dann zu entrichten haben ,
wenn die zu ihr gehörenden Personen ein eigenes Einkom¬
men von 500 RM bei Ledigen und von 900 RM . bei Ver¬
heirateten , Verwitweten und geschiedenen Personen mit
eigenem Hausstand beziehen . Diejenigen , die schon Lanbes -
kirchensteuer bezahlen , sind in verschiedene Gruppen einge -
teilt , die je nach der Höhe der zu leistenden Einkommen¬
steuerbeträge abgegrenzt sind. Das Kirchgeld ist hier von
4—12 Mark abgestnit . Ein Viertel des Auskommens an
Kirchgeld fällt den Kirchcngemeinden zu , in denen die Ab¬
gabepflichtigen wohnhaft sind.

Ans Ettliilgen -Sladl und Lank
Gründung der „Vereinigung der Angehörige «

der ehem. llnleroffizierschulen
" vnd Dieder-

fehensfeier im Jahre 1835
Einer Anregung aus dem Kameradenkretse folgend , fand

sich der weitaus größere Teil der in Ettlingen wohnenden
Angehörigen der früheren Unteroffizierschule Ettlingen am
16. Juni 1933 , abends 8 Uhr , im Nebenzimmer des Restau¬
rants „Grüner Hof" hier ein . Zweck der Zusammenkunft
war die Gründung ei«er Bereinigung , zu der schon lange
ein Bedürfnis vorlag . Nach einleitenden Worten der Kame¬
raden Walter Prohl wurde von den Anwesenden einstimmig
die Gründung beschlossen . Ebenso einmütig vollzog sich die
Wahl des Vorstandes .

Als Vorsitzender wurde Kamerad Prohl . als Schrift¬
führer Kamerad Schulz und als Kassier Kamerad Schil¬
ler gewählt ; die genannten Kameraden nahmen die Wahl
an . Zweck der Bereinigung ist ferner : Pflege der Kamerad¬
schaft durch engeren Zusammenschluß und Jnangrissnahme
der vorbereitende « "beiten für Ge im Jahre 1935 geplante
zweite Wiedersehensfeier der Angehörigem der ehemaligen
Unteroffizkerschule Ettlingen .

Schon jetzt kann über diesen Punkt gesagt werden , baß
vollkommene Uebereinstimmung und der feste Wille vorhan¬
den ist, durch rechtzeitige und zielbewußte Arbeit das nun¬
mehr beschlossene zweite Zusammentreffen zu einer noch
größeren Wiebersehensfeier zu gestalten , als dies bei der
ersten Feier möglich war . Die Vereinigung hofft für die
Bestrebungen das gleiche Jntereffe . Verständnis und die
gleiche Unterstützung durch die Stadtverwaltung und die
Einwohnerschaft der Stadt Ettlingen zu finden , wie dies bei
der ersten Wiedersehensfeier in so dankenswerter Weise der
Fall war .

Als dauernder Ort für die Zusammenkünfte der Ver¬
einigung wurde das Grünüungslokal , der „Grüne Hof "

, be¬
stimmt.

Schachlresfen in Ettlingen
Der vom Ettlinger Schachklub erstmals in unserer Stadt

veranstaltete Städteschachwettkampf aegen die Schachgeiell-
schaft Baden -Baden war für den sehr aufstrebenden hiesigen
Schachklub ein überaus voller Erfolg . Zahlreiche Schach¬
freunde und Gäste hatten sich eingefunden , um Zeuge eines
auf hoher Stufe stehenden harten geistigen Wettkampfes zu
sein. Nach herzlichen Willkommensworten an alle Baden -
Badener Schachfreunde und den übrigen Gästen seitens des
1. Vorsitzenden , Herrn Bischofs, dankte in ebenso herzlicher
Weise Herr Dr . Borel im Namen Baden -Badens .

Darauf begann der Kampf an 21 Brettern mit dem
Anzug der weißen Figuren durch Ettlingen . Der Ausgang
Ser 1. Partien war für Ettlingen überraschend erfolgreich ,
denn nach ca . zweistündigem Kampfe war bei der eingelegten
Entspannungspause das Resultat 10V- Punkte für Baden -
Baden und 10% Punkte für Ettlingen , also unentschieden .

In der 2. Partie , in welcher Ettlingen dann die schwar¬
zen Figuren führte , trat die meisterhafte theoretische Schach¬
kunst Baden -Badens stark hervor . Diese Spieler besaßen hier
noch so viel geistige Kraftreserven , um den hohen Sieg zu
erzielen . 17 Punkte für Baden -Baden und um 4 Punkte
für Ettlingen war das Ende des fünfstündigen Kampfes .
Das Gesamtergebnis lautet somit 27 % Punkte für Baden -
Baden und 14% Punkte für Ettlingen : Gesamtsieger im
Städtewettkampf Baden -Baden .

Im Monat Juli 1933 tritt der Schachklub Gaggenan in
Ettlingen zum Städte -Wettkampf an und hoffen wir , dann
den 1. Sieg Ettlingens melden zu können .

Tabelle
Baden -Baden Ettlingen

Spieler
1. Diemer Raffler 1
2. Breitling Käst 1
3. Strack Gtner 1
4. Schmidt Schulze 2
5. Janke Knapp 2
6. Jacobk Jäger 1
7. Müller F . Springer 2
8. Spieckelhauer Bischofs 1
9. Ruppert Schwarz 1

10. Fischer " Schöpp 0
11. Dr . Borel Bell 1
12. Tröntle van Kempen IV-
13. Neuß M . Springer 2
14. von Olech Lehner 1
16. Frank Kassel 1%
16. Förster Jordan 2
17. Deißler Riehm 1
18. Veile Schlee 1
19. Henry Hoch 2
20. Herrmann Weiß IV-

Frau
21 . Spieckelhauer Gleisle 1

Punkte
Baden -Baden Ettlingen

%

%

Gesamtergebnis : 27V- U %

S Rektor der Mädchenvolksschule ist ab 1. Juli Herr
Hauptlehrer Gustav Weber , der bisher der Knabenvolks¬
schule angehörte . Wir beglückwünschen den beliebten Erzie¬
her zu seiner Berufung zu diesem verantwortungsvollen
Amt !

S Gelddiebstahl . In einer hiesigen Fabrik sind von
unbekannten wahrscheinlich aber im Geschäft selbst zu su¬
chenden Tätern 45 .— RM . gestohlen worden . Die Unter¬
suchung wurde sofort ausgenommen .

S Gestorben in Ettlingen . Frau Barbara Schott , Tag -
löhners - Witwe , 73 Jahre alt , Beerdigung Mittwoch nach¬
mittag 5 Uhr .

X Umtausch ungültig werdender Postkarte « Postkarten
mit eingedruckter Freimarke zu 8 Rvf . und einem Freima¬
chungswert von 6 Rps . verlieren Ende Juni ihre Gültigkeit .
Bis dahin nicht verbrauchte Postkarten werden im Monat
Juli bei den Postanstalten gegen andere Postwertzeichen
im Betrage von 6 Rps . umgetauscht .

X Luftpost „Graf Zeppelin " Auf seiner Fahrt in das
Saargebiet wird das Luftschiff „Gras Zeppelin " am 25. Juni
in Saarbrücken landen und iür eine im Anschluß stattsin -
dende Rundfahrt sowie für die Rückfahrt nach Friedrichs¬
hafen Post aufnehmen . Für diese Reiörderungsgelegenbei -
ten können gewöhnliche Briefe bis 20 g und Postkarten bis
zum 24 . Juni 19 Uhr unter Umschlag an das Postamt Frank ,
surt «Mains 2 eingesanbt werden . Gesamtgebühr für eine
Postkarte 75 Rps . . für einen Brief 1 .50 RM . : ffir die Uw -
schlagsendung gewöhnliche Freigebühr . Tie Sendungen
werden bei dem Postamt Saarbrücken mit einem Sonder¬
stempel bedruckt . Weitere Auskunft lüber Leitvcrmcrke
usm.f erteilen die Postanstolten .

X Südwestdeutscher Heimatlag . Im nächsten Jahr wird
in Karlsruhe ein großer südwestdeutscher Heimattaa mit
einem großen Aufmarsch der Nation ilsozialistm aevlant .
möglichst in Verbindung mit einem badische« Milizentaa .
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Dienstag , den 30. Juni 1933
Aus Sahen nni» Aachbarsiaaten
Weinheim. 20. Juni . (Drei Verletzte bei einem Auto¬unfall ». Ei» Saarbrücker Auto kam an der immer nochschwierigen Kurve an der Bertleinsbrücke infolge der durchden Regen glatten Straße ins Schleimern und geriet in denStraßengraben Fünf Personen wurden herausaeschleudert.drei davon wurden verletzt, darunter ein 20 Monate altesKind. Das Fahrzeug ist schwer beschädigt.
Lützelsachsen, 20. Juni . »Von Kirschendieben mißhandelt.»Bei einem Tienstgana überr .- chte b-r Feldhüter Reiboldvon hier drei Kirschendiebe . Als der Beamte sie anhielt ,fielen sie über ihn her und mißhandelten ihn mit keinereigenen Pistole. Die Burschen, drei Weinheimer, wurdenverhaftet

Heidelberg, 20. Juni . (Tödlicher Verkehrsunfall .» In¬folge Scheuens des Pferdes stürmte der 16jährige Metzger¬lehrling Hermann Wernz vom Wann und erlitt derartschwere innere Verletzungen, baß er starb.Kehl . 20. Juni . (Von der Oberrheinschiffahrt.» Nach¬dem der Rheinwasserstand in den letzten Wochen ständigzurückging , ist in den letzten Tagen infolge des andauern¬den Regenwetters ein langsames aber sietes Steigen fest¬zustellen . Am Oberrhein ist aber der Frachtenmarkt immernoch sehr flau . Die Holzverladungen ab Karlsruhe . Kehlund Breisach sind augenblicklich sehr gering .Billingen , 20. Juni . Zur leichteren Mobilisierung deshiesigen Jeuerwehrkorps , das rund 300 Mitglieder zählt,wurde die Bildung einer Reservemannschaft vorgenommen,welcher alle mehr als 28 Jahre beim Korps dienenden Leuteangehören und die nur auf ein besonderes Signal hin beiBrandkällen auszurücken hat. Diejenigen Feuerwehrleute,die eine Dienstzeit von 40—49 Jahren hinter sich haben er¬halten dieses Jahr erstmals die goldene Medaille des Bad.Landesfeuerwehrverbanöes.
Unteralpfe«, 20. Juni . ( Großer Brandschaden.» In derNacht zum Montag brach in der Scheune des großen land¬wirtschaftlichen Anwesens des Johann Für aus bisher un¬aufgeklärte Weisf Jener aus dem das große Dvppelwvhn-haus mit angebautem Stall und Scheune vollständia zumOpfer fiel. Das Vieh und die Schweine sowie ein Teil derFahrnisse konnten gerettet werden. Der Gebäuöeschaöenbeträgt etwa 48 000 RM .

Karlsruhe . 20. Juni . Wie uns mitqeteilt wird , hat sichder Großöeutsche Bund als solcher aufgelöst . Der Reichs¬jungenschaftsführer Jabricius verpflichtete sich der Hitler -fugend Baden und stellte es seinen Gefolgschaften anheimden gleichen Weg zu gehen . Die ehemaligen Mitgliederdes Großdeutschen Bundes , die sich bedingungslos für dienationalsozialistische Revolution einsetzen wollen, werdenin Baden als Einzelmttglieöer in die Hitlerjugend ausge¬nommen. Sie haben jedoch keine Bedingungen zu stellensondern sich restlos in den einzelnen HJ .-Jormationen ein-zuakiebern und ihren Jührern unterzuordnen .Der bisherige Reichsiungenschaftsführer Jabricius rich¬tet? an seine Gefolgschaften folgenden Aufruf :
„Aufgaben find da . um durchgeführt zu werben. Der Weg„Großdeutscher Bund" oder etwas ähnliches kommt nichtmehr in Jrage . Ich habe mich in der Hitler -Jugend ver-pflichtet . Die Hitlerjugend ist unser neuer Weg . Ich er¬warte . baß ihn jeder von Euch geht und bitte alle Eltern ,dem nicht zu widerstreben. Ihr werdet Euch alle , Führerund Jungen , sofort, einzeln und bedingungslos , bei derHI . oder Jungvolk zur Verfügung stellen. Ihr werdetimmer wieder von mir hörend

Aus der Malz
: : Speyer , 20. Juni . (Schlägerei zwischen Frauen » Wieder Polizeibericht meldet, wurde eine 24iähriae Fabrik¬arbeiterin als sie mit dem Fahrrad durch die Tränkaasie»uhr . von drei anderen Frauen vom Rad gerisien und schwermißhandelt.
: : Edenkoben , 20. Juni . (Ueberfallen.) Von zwei un¬bekannten Tätern wurde Rechtskonsulent Friedrich Zimvel -mann in der Kurbrunnenstraße überfallen und schwer ver-letzt. Ueber die Beweggründe des Ueberfalles sind bishernur Matmaßungen laut.
: : Oppau. 20. Juni . (Noch rechtzeitig gerettet.» DurchOeffnen des Gashahnen versuchte sich die Ehefrau eineshiesigen Tünchers das Leben zu nehmen. Der rechtzeitiaveimkommende Sohn konnte sofort Hilfe herbeiholen, kodaß die Frau noch »n letzter Minute gerettet werden konnte .

» NNk SngikmaMriMev
. Gerhard Fieseler . der deutsche Kunstfluqmeister. gewannin Lyon einen internationalen Kunstflug-Wettbewerb mitknappem Vorsprung vor dem Italiener Citti . Beide Fliegerzeigten ganz großartige Leistungen.
on öum Stäötespiel gegen Budapest am
«r Berlin wurde wie folgt ausgestellt : Riehl :Emmerich , Brunke,- Geiger. Normann . Appel.- Ruch. Sobeck,Burg . Pappmann , Kirsei.

Gustav Wegner. der deutsche Rekordmann im Stabhoch¬springen. übersprang in Halle 4,10 m und blieb damit nurum 2 cm Sinter seiner deutschen Bestleistung zurück.Ein Abendsportfeft i« Hamburg findet am kommendenFreitag , 23. Juni , statt. T . u . S . Bochum mit Jonath unöBorchmeyer, ferner Metzner, Lammers und der Hamburgerschein haben gemeldet .
Gustav J8 «ecke, der deutsche Davispokalspieler , gewannbeim Tennisturnier in Potsdam das Herrenetnzel durcheinen 6 :3- . 7:8-Sieg über den Berliner Keller.An den württembergische« Leichtathletikmeisterschasten55*, “55 2- Kuli in Stuttgart werden sich auch die schwä¬bischen Turner mit ihren besten Kräften beteiligen.

Handels-Aachnchten
Warenmärkte

Mannheimer Produktenbörse v . 19. Juni 1933 (Amtlich». Amt¬lich notierte : Weizen inl. 20.80—21 , Roggen südd. 17.80 , Haferinl. 15 .50—15 . 75 , Sommergerste 18 . 10— 18.25, Futtergerste 16.76Platamais 21 , Sojaschrot prompt 12 .50—13 , dto Juli - Aug _Biertreber 12—12 .25, Trockenschnitzel 8. Weizenmehl südd. SpezNull m . Austauschweizen 30. 75—31. Roggenmehl nordd. 23—24!oto. südd. und pfälz . 24—25 , Weizenkleie fein 8.50 , Erdnußkuchenprompt 13 .50—14, dto . Juli - Sept . Tendenz : ruhig, Futtermittelfest. —
Bühler Obstmarktvericht von 19. 6 1933. Erdbeeren proPfund 17—23 Pfennig : Kirschen pro Pfund 16—18 und 16—20Pfennig : Heidelbeeren pro Pfund 35 und 82—38 Pfennig .Verkauf gut.
Grabeuer Spargelmarkt vom 19. Juui . Zufuhr ca. 15 Zentner.Preise : Sorte 20, 2. Sorte 20. 3. Sorte 10 Pfg. Markt lebhaft.Knieliuger Spargelmarkt vom 19. Juni . Zufuhr ca. 2 Zentner.Preise : 1 . Sorte 25—30, 2. Sorte 20, 3. Sorte 15 Pfg. Marktmäßig.
Offeuiurger Obstmarkt vom 17. Juui . Kirschen 8—18, Erd¬beeren 18—20, Heidelbeeren 30 Pfg . pro Pfund .

Danksagung .
Für die vielen Beweis« herzlicher Teilnahme beimHinscheiden meines lieben Mannes , unseres guten Va¬ters , Schwiegervaters unö Großvaters

Josef Rauch
sagen wir Allen herzlichen Dank. Besonders danken wirden Vertretern des Städtischen Gaswerkes Karlsruhe ,sowie der Belegschaft des Gaswerkes Ost , der FreiwilligenFeuerwehr Ettlingen und seinen Altersgenossen für die
schönen Blumenspenden und zahlreiche Begleitung zu sei¬ner letzten Ruhestätte.

Ettlingen , den 20. Juni 1933 .
Im Name« der tra «ernd Hinterbliebene« :Frau Emma Rauch Wwe.

nebst Angehörigen .

Zwangsversteigerung
Mittwoch, den 21. Jnni 1933, vormittags

9 Uhr werde ich Ettlingen im Psandlokal (alt.Schloß) gegen bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern: 80 Ztr . Wiesenheu,
1 Äktenregal, 1 große Chaiselongue mit Decke,
1 Korbtisch unö 2 Stühle , 1 Schreibmaschinemit Tisch, 1 Radioapparat .

Ettlingen , den 17. Juni 1983.
Dietrich , Gerichtsvollzieher.

Heute abend

8 Uhr : Frauenchor
8.30 Uhr : Männerchor

im „ Rittsi *“ .

Lekannkmachung
Kennzeichn «na der Hanvt-
verkehrswege.

81 .
Auf Grund der §§ 24, Abs. 2, Buchstabe e,30 der Reichsverordnung über den Kraftfahr¬

zeugverkehr vom 10. Mai 1932, 8 1 der badi¬
schen Zuständigkeitsverordnung vom 9. Febr .1926 , § 23 des Bad . Polizeistrafgesetzbucheswird mit Zustimmung des Bezirksrates vom
18. Mai 1933 für den Bereich des AmtsbezirksEttlingen die Landstraße Nr . 136, soweit sie die
abgeschloffenen Ortsteile Busenbach u. Marx¬
zell durchzieht , als Hauptverkehrsweg bestimmt

8 2.
Das sich auf der Landstraße 130 bewegend «

Fahrzeug hat die Vorfahrt gegenüber dem auseinem Seitenweg kommenden Fahrzeug .
8 3.

Zuwiderhandlungen werden, soweit keine
höhere Strafe verwirkt ist, gemäß 8 21 des
Gesetzes über den Verkehr mit Kraftfahrzeu¬
gen mit Geldstrafe bis zu 150 RM - oder mit
Haft bestraft.

Ettlingen , den 17. Juni 1938.
Bad . Bezirksamt .

iJjlXII JLJI II JUUI JUUUUUUUUUl II » J1JUUUU »

Ortsgruppe Ettlingen .
Mittwoch, den 21 . ds . Mts . , abends 8.30 Uhr

findet im Gasthaus zum „Erbprinz " hier eine

Mitglieder-VeFsanunluno
statt. Vollzähliges und pünktliches ErscheinenDRUCK -

ARBEITEN
werde « rasch und preiswert aageferMft

DRUCKEREI
RICH . BARTH , ETTLIHGEH

lBjMle«r»ihiile II« »»» I

JUngeres , braveS

Mädchen
für kinderl. Haushalt
tagsüber gesucht
Zu erfragen im Kurier .

Gut möbliertesZimmer
auch rventl . vorüber¬
gehen¬

zu vermieten.
Mb .

der Mitglieder ist Pflicht.
Der Ortsgruppen -Kampsb««dleiter.

» r « l a a ifSTQaDDauuUUUUaUUUUtJ »

»•der Art h»fachgemäßer AttafjUmtngliefert mach and billig die

Buch - ud RuusUruckerei H Barüi

Letzte Nachrichten
Mo mit 41 Personen die Löschung hiuab-

gestiirzl - 5 lote
Frendenstadt , 29. Juni . Unterhalb des Ortes Ellen¬bogen trug sich am Montag ei« schweres Autounglück z».Die im Kloster Heiligenbrnn», Oberamt Ober«dors, «nter -aebrachten Blinden machte« i« Begleit««g von Schwesternder A«stalt einen Krastmagenausslng.Der mit 41 Personen besetzte Wage « geriet ans demRückwege ans bis jetzt noch unbekanntem Grunde ans derFahrbahn und stürzte die außerordentlich steile Böschunghinab Das Auto überschlng sich und begrub die Jusasienunter sich. 8 Personen , sämtliche blind, darunter 4 Männer«nd ei« Mädchen , waren sofort tot . Eine Reihe von Leicht-«nd Schwerverletzten wurden in das BezirkskrankenhausFrendenstadt verbracht.
Der Regierungspräsident von Düsseldorf hat ein Verbotder Stahlhelm -Organisation wegen Gefährdung der öffent¬lichen Sicherheit unö Ordnung ausgesprochen .
Im schweizerischen Nationalrat wandte sich BundesratMotta scharf gegen die marxistische Deutschenhetze unö be¬tonte, daß man sich nicht in die inneren Verhältnisse desanderen Staates etnzumischen habe.Der Reichsverbanö der Deutschen Industrie und dieVereinigung der deutschen Arbeitgeber-Verbände haben fick,zum Reichsstand der deutschen Industrie zuiammengeschloi -fen und dem Reichskanzler eine entsprechende Erklärungübermittelt
Der verhaftete frühere württembergische StaatspräsidentDr . Bolz ist in bas Festungsgefängnis Asperq bei Lndwigs-burg überführt worden.
Anläßlich des 68. Geburtstages des ReichsministersHugenberg wurden dem Minister zahlreiche Glückwünschedargebracht. Im Rundfunk sprach der Pressechef der D .N .F .,Hauptmann a. D . Brosius . über „Hilgenberg unö sein Werk " .
In Berlin wurden in der letzten Woche mehrere Führerder Kampfgemeinschaft revolutionärer • Nationalsozialisten"

(schwarze Front » in Schutzhaft genommen und zahlreichesMaterial beschlagnahmt .
In der Nachmittagssitzungdes Wirtschaftsausschusses der

Weltwirtschaftskonferenz wurde Krogmann-Hambura zumPräsidenten des eingesetzten Unterausschusses gewählt. Imzweiten Unterausschuß des Währunasausschuffes brachte der
amerikanische Vertreter eine Entschltetzuna zur Regelungder Währungsfrage ein , die beträchtliches Aufsehen erregt.

Das Büro der Abrüstungskonferenz tritt am 27. Juniin Genf wieder zusammen. Der ständige Mandatsausschußdes Völkerbundes hat seine Arbeiten bereits am Montagausgenommen.
Im Bremer Rathaus wurde in Anwesenheit von Haupt¬mann Köhl eine Gedenkfeier für Hünefeld anläßlich desfünften Jahrestages der Ueberquerung des Ozeans in west¬licher Richtung eingeweiht.

JRofferfciot ’iffi !
Vorhersage für Dienstag : W ? cknelnd bewölkt mit wet¬teren meist schauerartigen Niederschlägen , bei lebhaften

westlichen Winden kühl
Aussichten kür Mittwoch: Immer noch Fortdauer der un-

freundlichen unö kühlen Westwiiternoa mit Niederichläaen .

Tflan kann es
fühlen

KM

Im Gegensatz zum weichen Regenwassei ist
Brunnen- und leitungswasser meist heut und
dadurch xum Waschen wenig geeignet Ein
paar Handvoll Henko Bleieh -Soda - vor Berei¬
tung der Waschlauge im Wasser verrührt —ver¬
wandeln selbst das härteste Wasser im Hand¬
umdrehen in wunderbar weiches Waschwasser .

itnms

lenkel^Wasth -und Bleich-Soda
Nehmen Sie am Aufwasdten , Spülen , Reinigen HenkeTs


	[Seite 271]
	[Seite 272]
	[Seite 273]
	[Seite 274]

